
herstammend anerkennen, und es dürfte diesem H errn  schwer fallen,, in  meiner 
früheren E rw iderung  eine solche B ehaup tung  aufzufinden.

E s  mögen diese Z eilen  dazu beitragen , den ungünstigen Eindruck, den die 
Bausche Arbeit bei vielen Lesern derselben über den Kuckuck unstreitig hinterlassen 
h a t, und dem infolgedessen so mancher Kuckuck zum O p fe r  gefallen sein dürfte, 
zu m ildern und dam it ih rer B estim m ung entsprechen.

Liboch a. Elbe, E nde M ä rz  1 9 0 2 .
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Kleine Beobachtungen aus dem Jahre 1901.
V on  M ajor W o ite .

I m  ersten D ritte l des J u l i  vorigen J a h r e s  erhielt ich a u s  einem weißen 
Bachstelzennest zwei Kuckuckseier, welche neben zwei Bachstelzeneiern lagen. Auf 
allen vier E iern  saß etn Kuckuckusweibchen, und dieses wurde auf dem in  einer 
Holzklafter stehenden Neste von meinem Bekannten m it der H and  gefangen. 
A ußerhalb des Nestes fand sich ein d rittes Bachstelzenei, welches nach Fortnähm e 
der Kuckuckseier zu den zwei Bachstelzeneiern in s  Nest gelegt w urde, und später 
sind drei junge Bachstelzen ausgeflogen. —

Diesem F a lle  anschließend teile ich a u s  früheren J a h re n  m it, daß ein ein­
gefangener, bereits ausgeflogener Kuckuck, der in ein B a u e r zu einem weiblichen 
K anarienvogel gesperrt wurde, von Letzterem eifrig F u tte r  zugetragen erhielt. H ierbei 
verschwand der K opf des K anarienvogels zeitweise fast ganz im Rachen des Kuckucks, 
ließ sich aber dadurch nicht abhalten, fleißig und anhaltend weiter zu fü tte rn . —  

E in  ander M a l  wurde ein a lter Kuckuck aufgenom m en, welcher —  w ahr­
scheinlich am T elegraphendraht —  einen F lüge l gebrochen hatte. D ieser Kuckuck 
legte, in ein B au er gesteckt, am gleichen T age  ein E i ab , welches sehr bald in 
einem belegten G oldam m ernest untergebracht w urde. —

Am 15. Oktober vorigen J a h r e s  befand ich mich auf der Nordseite unseres 
Höhenzuges auf der R ephühnerjagd und hatte dabei die F reu d e , einen Adler in 
höheren Regionen vorüberstreichen zu sehen. E s  ist dies hier ein seltener Anblick, 
und meine aufmerksam gemachten Jagdgefäh rten  betrachteten den mächtigen Vogel 
gleichfalls m it großer B efriedigung. D e r Adler erschien u n s  am sonnenklaren, 
blauen Oktoberhim m el ganz schwarz und wurde von zwei Nebelkrähen verfolgt, 
die abwechselnd nach ihm stießen. —  W enige T age später —  noch stand das V ogel­
bild lebhaft vor m einer Seele —  sagte m ir ein hiesiger Jag d lieb h ab e r, daß es ihm 
geglückt sei, einen A dler zu schießen, den er gleich vom R evier au s  einem in 
der Nähe wohnenden Ausstopfer zugesandt habe. D a s  seltene W ild  wurde in 
einem Feldbusch alter K iefern über die W ipfel streichend von den T re ibern  m it
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Kaninchenschrot beschossen, schwebte darauf m it steif getragenen F lügeln  langsam  
zur Erde nieder und w urde auf diese Weise die B eute des aufm ersam en Schützen, 
ganz in der N ähe der Örtlichkeit, wo ich kurz vorher einen solchen Vogelkönig 
beobachtet hatte. E s  ist also anzunehm en, daß es sich in beiden F ällen  um d as­
selbe Stück handelt. —

Um den Adler zu bestimmen, radelte ich sehr bald die wenigen Kilometer 
zum Ausstopfer R . in P r .  und befand mich dort in der W erkstätte gleich drei 
A dlern gegenüber; einer im m er größer a ls  der andere, jeder m it weit geöffneten 
Schw ingen, wieder versehen m it den kühnen Adleraugen, alle drei in A ngriffsstellung, 
a ls  wollten sie V ergeltung üben an denen, die ihnen ih r Leben geraubt. D er 
schlichte a lte rsg rau e  M a n n , bei dem ich mich befand und der schon manchem 
Adler ein zweites D asein gegeben, stellte m ir den kleinsten, einen prächtigen S chrei­
adler, a ls  den dem Trebnitzer J ä g e r  gehörigen V ogel vor. G anz  erheblich stärker 
a ls  dieser w ar ein sehr dunkler S te in a d le r , der in  der B artsch-N iederung  
von einem F örster erlegt und eingeliefert wurde.

Aber von ungewöhnlicher S tä rk e  und ganz außerordentlicher Schönheit zeigte 
sich der dritte  Adler. E s  w ar ein S eead ler m it fast weißem S chw anz, der n u r 
am Ende noch etw as dunkele Zeichnung, fast wie eine B in d e , aufw ies. Dieser 
Hasenfeind dürfte einem Giftbrocken zum O p fe r gefallen sein, denn er wurde auf 
dem Boden hockend, unfähig sich zu erheben, in  einem sehr wildreichen N ieder- 
jagd-N evier aufgefunden und zeigte keinerlei äußere Verletzung. —

Auf einer Fasanenjagd am 21. Oktober vorigen J a h r e s  begab sich einer 
der Schützen beim Anstellen m it Vorsicht und entsicherter F lin te  nach seinem S ta n d  
an einer a lten , noch belaubten Eiche.. Am B a u m  angekommen, fiel von diesem 
ein fragw ürdiger Gegenstand herab. Schnell nach oben sehend konnte der J ä g e r  
gerade noch ein abstreifendes Sperberw eibchen herun terho len , welches a lsd an n  
auf der Strecke m it einer geschlagenen, teilweise gekröpften H austaube , die es bei 
A nnäherung des J ä g e rs  hatte fallen lassen, wieder vereinigt wurde. —

Am 5. Dezember wurde in jenem R ev ie r, wo M itte  O ktober der S chrei­
adler sich gezeigt h a tte , nach Hasen gejagt. I n  der M itte  eines Kessels befand 
sich ein T hal, und a ls  die Kette der Schützen und T reiber Einsicht auf die T h a l­
sohle gew ann, bemerkte m an auf einem Acker einen S chw arm  bunter Feldtauben, 
eifrig nach N ahrung  suchend. Hoch über den T auben  schwebte ein R aubvogel, 
anscheinend ein Edelfalke. A ls nun  auf der anderen S e ite  des Kessels nach 
Hasen geschossen w urde, strich der Falke turmhoch nach diesseits ab. E rst rechts 
von m ir, dann, bei dem erneuten Versuch au s  dem gefährlichen Kreise zu fliehen, 
auch von einem linken N achbar beschossen, flog der Vogel zurück, um  drüben zu 
entkommen. D a  es jetzt a lle rw ärts  knallte, strich der ausgezeichnete Flieger, so
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schnell a ls  er konnte, au s dem Kessel sehr hoch über einen J ä g e r  hinweg. Dieser 
gab trotzdem noch einen S chuß  auf den F lüchtling ab , scheinbar den Abschieds­
salut, so daß w ir glaubten, der gehaßte W ilddieb hätte sich doch noch in  S icherheit 
gebracht. Doch es kam anders. Nach einigen hundert M etern  w irbelte plötzlich 
der Getroffene hoch au s der L uft zur Erde herab. D a  er au f einen Sturzacker 
niederfiel, fand ihn der abgeschickte T reiber erst nach eifrigem Suchen.

E s  w ar ein W anderfalke, noch nicht a lt, daher unerfah ren , wie sein V erhalten  
bewiesen hatte. —

V on einem ganz ähnlichen Schicksal wie dieser junge W anderfalke wurde 
wenige Tage später ein recht a lte r M e rlin  betroffen. D iesen schönen Edelfalken 
schoß der E rleger des S ch re iad le rs  beim Kesseln nach Hasen auf ganz freiem 
Felde m it grobem Schrote a u s  erheblicher Höhe herab. D e r  Vogel erw ies sich 
m it der schönen, aschblauen F ä rb u n g  und der breiten, tief schwarzen Schw anzbinde 
a ls  ein a ltes M ännchen. —

Kirr Kdikt Ariedrichs des Kroßen.
M itgeteilt von M . L ie m a n n ,  Rhoden.

B eim  Durchstöbern der hiesigen Gemeindeakten fiel m ir folgender E rla ß  in  
die H ände:

R enov irtes und geschärftes 
L V I 0 1 '  

wegen A u sro ttu n g  
D e r S p e rlin g e  

und
K rähen.

D e D a to  B e rlin , den 22 . J u n i i  1744 .

NAchdem S eine  Königliche M ajestä t in  Preussen rc. rc. rc. Unser A llergnädigster 
H e rr, w ahrgenom m en, daß den wegen A u sro ttu n g  und V ertilgung  der S perlinge  
unterm  I I .O e e e m d e r  1721  und 8. cku-nuarii 1731  e r n a n l r te i i  E dicten  nicht überall 
gebührend nachgelebet werde, wodurch es dann geschiehet, daß diese schädliche V ögel 
sich vermehren, und sowohl den F e ld - a ls  G arten -F rüch ten  grossen Schaden  thun : 

S o  haben höchstgedachte S e in e  Königliche M ajestä t a llergnädigst r e s o lv l r e r  
und nötig gefunden, die voran  gezogenen Edicta zu r e i io v i r e i i  und zu schärfen. 
S e in e  Königliche M ajestä t wollen und verordnen demnach hierm it allergnädigst 
und ernstlich,

1. D aß  ein jedweder U nterthan , sowohl in  den S tä d te n  a ls  auf dem platten  
Lande, sich die A u sro ttu n g  der S p e rlin g e  m it mehreren: F le iß  und E rnst angelegen
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